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auf Grundlage eines Compromiſſes in die Friedensverhandlungen ein⸗ 
zugehen. Die Dänen ſcheinen die Redaction des Friedensinſtruments 
vorzubereiten, nud iſt — um an letzterer Theil zu nehmen — außer 
dem Grafen Moltke von Paris, auch Generalmajor Kauffmann von 
Kopenhagen hier eingetroffen. (Tel. Dep. der „C. Oeſt. 3.“ 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 

Flensburg, 3. Juni. [Deputirten⸗Wahlen.] Geſtern 
und heute ſind unter der lebhafteſten Betheiligung nicht allein der wahl⸗ 
berechtigten Bürger, ſondern der ganzen Stadt, die Neuwahlen der 
24 Deputirten⸗Bürger abgehalten worden, und hat die deutſche Bevöl⸗ 
kerung einen ruhigen würdigen Sieg errungen. Am erſten Wahltage 
hatten die Dänen im nördlichen St. Marien⸗Kirchſpiel, wo von 284 
Stimmberechtigten 249 ſich an der Wahl beteiligten, namentlich an 
der Brücke und in den kleinen Nebenſtraßen, namhafte Vortheile er⸗ 
rungen, und mögen ſie dies ihrer energiſchen und planmäßigen Agita⸗ 
tion vielfach zuzuſchreiben haben; der zweite Wahltag aber, wo die 
Kirchſpiele St. Nicolai und St. Johannis zu wählen hatten, entriß der 
dänifchen Partei völlig den Sieg, und lieferte den unzweideutigen Be⸗ 
weis, daß Flensburg in ſeiner Majorität eine deutſche Stadt iſt. 
Es wurden 6500 Stimmen abgegeben und gewählt 13 Deutſche, 
8 Dänen und 3 ohne beſtimmte politiſche Färbung, aber angeſehen 
durch ihre hervorragende bürgerliche Stellung. Hätte die deutſche Partei 
am erſten Wahltage beſſer ihre Kräfte angeſpannt, würde ſich ſich un⸗ 
zweifelhaft eines noch beſſeren Erfolges zu rühmen gehabt haben, und 


Blauenfeldt und fein Sohn, welche ſeit einiger Zeit im hieſigen bür⸗ 
Merlichen Gefängniß gefangen gehalten wurden, find ſeit Anfang dieſer 
boche wieder in Freiheit geſetzt und (wie ſchon telegr. gemeldet) be⸗ 
reits am 1. d. M. über Sonderburg nach Kopenhagen gereiſt. (H. N.) 
N „Seiebrichftadt, 4. Juni. [Monument — Verwaltung 
e 


früheren Begräbnißplatze der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde bezeichnet 


däniſchen 
gefallen ſind. Neben dieſem Monument befindet ſich die von Seiten 


Soldaten der damaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee. Als man am 
24. März d. J. dieſen Todten unter zahlreichſter Theilnahme eine öf⸗ 
G. che Erinnerungsfeier veranſtaltete, auch bei dieſer Gelegenheit die 
Tüber derſelben renovirte, ward zugleich der Plan der Her⸗ 
ſtellung eines zweiten Grabmals feat N 
letztgedachtem Zwecke eine Geldf n ung altet hat, 
letzt die erforderlichen Mittel vorhanden, und hat in Folge deſſen 
ein aus elf Einwohnern der Stadt beſtehendes Comite die Förderung 
der Sache in die Hand genommen. Wie ich höre, hat man die Ab⸗ 
cht, demnächſt ein größeres, aber einfaches Monument aus Granit an⸗ 
tigen zu laſſen und dieſes ſodann als bleibendes Erinnerungszeichen 
die der Gefallenen aufzurichten. — Seit dem 1. d. Mts. befindet ſich 
5 Verwaltung des biefigen Zollweſens in den Händen neuer Beam: 
Ve. nachdem die im Februar abſeiten der ftädtifchen Collegien berufenen 
irt eler zuvor entlaſſen worden. Als conſtituirter Zollverwalter fun⸗ 
5 letzt der frühere Zollaſſiſtent Ziegeler aus Altona. . Als Zollaſſt 
enten wurden von der Cioilbehörde conftituirt: Holling aus Rends⸗ 
mis und Lorenzen, letzterer früher Reviſtonsaſſiſtent in Kopenhagen, 
e endlich als Zollcontroleur der vormalige Zollaffiftent Schrader aus 
unden, der nach Beendigung des vorigen Krieges von der däniſchen 


w 


anderte, angeftellt iſt. (H. N. 
| W. Von der Eider, 4. Juni. [Zum Theilungsprojecte.] 
enn es auch nicht der Mühe werth iſt, ſich ernſtlich mit dem Pal⸗ 
g merſton⸗Monradſchen Project einer Theilungslinie Huſum⸗Schleswig 
14 zu beſchäftigen, fo verdienen die daran geknüpften Angaben doch eine 
tze Berichtigung. Südlich dieſer Linie wohnen nicht 170,000, fon: 
ern nur etwa 30,000, nördlich etwa 150,000 deutſchgeſinnt und 
deutſchſprechende Schleswiger. Wenn wir Schleswig⸗Holſteiner 
auch an der Geſinnung der großen Mehrzahl unſerer Brüder im obe⸗ 
ren Nordſchleswig trotz ihrer däniſchen Sprache nicht zweifeln, fo find 
ir doch damit einverſtanden, daß man ſie frage. Will man fie aber 
ohne oder gegen ihren Willen von uns trennen, ſo werden wir, was 
zu uns liegt, thun, damit das ſelbſtſtändige deutſche Schleswig⸗Holſtein 

en ſeiner Bürger verliere. 


reuß en. g 
Berlin, g. Juni. ente Se. Majeftät der Konig haben aller⸗ 
Mala geruht? Dem Major a. D. und Kammerberrn Freiherrn von 
erden zu Geerath in Düſſeldorf und dem Landralh des Kreiſes Dram⸗ 
urg. Geheimen R ierungs⸗Rath von Knebel, den koͤnigl. Kronenorden 
weiter Klaſſe, dem Hauptmann a, D. und dienſtihuenden Kammerherrn bei 
be, Erbprinzeſſin von Hohenzollern königl. Hoheit, von Brauchitſch, den 
tal, Kronenorden dritter Naaſſe, dem in Dienſten Sr. königl. Hoheit des 
kinzen Karl von Preußen Aiden it Ober⸗Inſpector Ritter zu Glinicke 
nad dem Kaufmann Johann Kader Mittler zu Insterburg den Königl. Kro⸗ 
norden vierter Klaſſe, ſo wie dem Kreisgerichts⸗Kanzliſten, Kanzlei⸗Secretair 
Uitmann zu Ha en, dem Kreiskaſſen⸗Diener und Executor Gebauer 
Rm logau, dem Polizeidiener und Fel hüter Theodor Victor Kerckmann 
Ain Marienbaum im Kreiſe Mörs, dem bisherigen Kaſernenwärter Karaus 
nzig und dem penſionirten Chauſſee⸗Aufſeher Chriſtoph Ludwig 
= ute zu Cörlin das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den 
St tigen Ober⸗Re ierungs⸗Rath und Director der General⸗Commiſſton zu 
Stel, Eduard Willenbücher, zum Vice⸗Präſidenten der Regierung zu 
in zu ernennen. a ER Tr 8 
a Der Rechtsanwalt und Notar Wilke zu Egeln iſt in gleicher Eigenſchaft 
n das Stadt⸗ und Kreisgericht in Magdeburg mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
bes daſelbſt verſetzt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Reinecke in Groß⸗Salze iſt 27 
bur dtsanwalt und Notar bei dem Kreisgericht in Calbe a. S. und zum No⸗ 
einen Departement des Appellationsgerichts zu nee Ni 

[ines Wohnſitzes in Schönebeck, und der Gerichts⸗A eſſor Richter zu Ber⸗ 
ſo „zum Rechtsanwalt dei dem Kreisgericht zu Seehausen in der Altmark, 
inte zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Magdeburg 

Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oſterburg ernannt worden. 
lin 8. Juni. Se. M. der König haben allergnädigſt gerubt: Dem 


Ber 
longer v. Kranfe die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
as 


von Rußland Majeftät ibm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens 
ertheilen. St.⸗Anz.) 
r⸗Wochenblatt!] v. Altrock, Pr.⸗Lt. vom 3. Garde⸗Grenad.“ 
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un 


Dierteljähriger Abonnementsprels in Bredlau 2 Thlr., außerhalb knel 
Inſertionsgebũ r für den Raum einer 


Gutem Vernehmen nach wollen Oeſterreich 
und Preußen in die Verlängerung des Waffenſtillſtandes nur auf län: 
gere Dauer und unter Bedingung zweimonatlicher Kündigung im In⸗ 
tereſſe der Schifffahrt eingehen. — Geſtern gepflogene Vorbeſprechungen 
der anweſenden Vertreter laſſen die Geneigtheit Dänemarks erwarten, 


mag fie hieraus eine Lehre für die Zukunft entnehmen. — Juſtizrath |( 


Zollweſens.] Auf dem in der Stadt um die Kirche belegenen | 


feit etwa zehn bis elf Jahren ein Monument die Ruheſtätte derjenigen | 
Krieger, welche im Oktober des Jahres 1850 vor def Stadt 


der Dänen ganz unbeachtet gelaſſene Grabſtätte von vier gefallenen 


egierung entlaſſen ward und in Folge deſſen nach Californien aus⸗ ſich 
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Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtetlungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 7. Juni 1864, 


Ne ts. Nr. 10, Pätzold, Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. 3. Bats. (Oppeln) 2. ober: 
ſchleſ. Regts. Nr. 23, in das 2. Bat. (Oels) 3. niederſchleſ. Regts. Nr. 10, 


Cämmerer, Oberſt bi D. und beauftragt mit der 
Bats. (Brü 


„10, letzt 
sberigen Unife wie ſolche bis un Une vom 2. April 1857 getragen 
ue der Ab die. ben Dont über 12 ee are Une 
von der Intendantur des 6., zu der des 1. Aemes eur Koſchwald, überzähr 
liger Intendantur » Regijtrator von der Intendantur des 7., zu der des 
6. Armeecorps verſetzt. 

[Die letzte annehmbare Bedingung Preußens.] Der 
telegr. gemeldete Artikel der „Nordd. A. Z.“ lautet: „Während heut 
— eine weitere Sitzung der Conferenz ſtattfindet und nur noch 6 

age uns von der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten trennen, ſind 
die Nachrichten über die Conferenz⸗Sitzung vom 2. d. M. noch immer 

iderſprechender Natur. So viel glauben wir indeß verbürgen zu 
oͤnnen, daß preußiſcherſeits eine Grenzlinie, die von Apenrade nach der 
Weſtküſte Schleswigs läuft, bls die letzte allenfalls annehmbare Bedin⸗ 
gung bezeichnet worden iſt. Während Dänemark dieſe Anträge ver⸗ 
worfen und die neutralen Mächte an der Schleylinie feſthalten, giebt 
aber ſchon in den nördlich von Apenrade gelegenen Gegenden der 
entſchiedenſte Wille der Bevölkerung kund, nicht wieder mit Dänemark 
bereinigt zu fein. — Dieſer Wunſch der Bevölkerung hat ſich uch kürzlich 
durch eine Deputation aus dem Amte Hadersleben kund gegeben, 
welche in dieſen Tagen mit einer Adreſſe an Se. Majeftät den König 
hier eingetroffen war, und ſowohl von dem Hrn. MiniftersPräfidenten 
als von den Miniftern des Krieges und des Innern empfangen wor: 
den iſt. Bei dieſer Stimmung der Bevölkerung und der ſehr geringen 
Bereitwilligkeit der neutralen Mächte, dieſer Stimmung Rechnung zu 
tragen, beſteht die Politit, welche die deutſchen Großmächte zu befolgen 
haben, wohl einzig darin, in den Herzogthümern, welche ihre Waffen 
don dem däniſchen Joche befreit haben, zu bleiben und abzuwarten, 
wer den Verſuch machen wird, ſie daraus zu vertreiben. 


Zur Waffenruhe! ſchreibt die „Kreuzztg.“: Heute (Montag) 
Nachmittag wird in London die achte Sitzung der Conferenz ſtattſin⸗ 
den. Hauptgegenſtand der Berathung wird die Verlängerung der 
Waffenruhe ſein. Dänemark hat bekanntlich von einer ſolchen Verlän⸗ 
gerung neulich nichts wiſſen wollen und wird ſich erſt heute darüber 
erklären, ob und wie es etwa darauf eingehen mochte. Sollte wirklich 
nur eine Verlängerung der Waffenruhe um 14 Tage zu Stande zu 
bringen ſein, ſo ſcheint uns damit gar nichts gewonnen. Es wäre 
beſſer, der Krieg begönne fofort wieder, wenn anders nicht Anzeichen 
vorliegen, daß es doch zu einem ehrlichen Frieden kommen werde. 
Solche vierzehn Tage ohne Blokade nützen unſerem Handel doch kaum 
etwas bei der Ungewißheit der Lage nach Ablauf einer fo kurzen Frist, 
während welcher nur wenig ausgeführt werden kann. Wir haben kaum 
die Vermuthung, daß Dänemark heute williger ſein wird, als neulich, 
und find andererſeits überzeugt, daß die deutſchen Mächte die Vortheile 
nicht aufgeben werden, die ſie errungen haben. 


[Die ſchleswigſchen Deputationen.] Der Miniſterpräſſdent 
v. Bismarck empfing vorgeſtern zwei aus Schleswig hier eingetroffene 
Deputationen, (ogl. d. geſtr. Mittagbl.) die aus 8 und 20 Perſonen 
beſtanden, letztere aus dem Amte Tondern, die kleinere von den frie⸗ 
hen Inſeln. Beide wollen Namens ihrer Communen, die fie zu 
vertreten berechtigt ſind, in Berlin Proteſt gegen jede Theilung Schles⸗ 
wigs einlegen und mit Hinweis auf die maritime Bedeutung ihrer 
Inſel⸗ und Uferſtrecken, welche ſolche Seeleute bringt, die mit den er⸗ 
ſten der Welt in die Schranken treten können, auf ein ungetrenntes 
Schleswig⸗Holſtein im deutſchen Bunde bitten. Die nordfeieffigen In⸗ 
ſeln beſtehen aus Pellworm, welches weniger ſeebeſchäftigt iſt, Föhr, 
Solt und Amrum, von denen die letztere ganz, Sylt zur Hälfte zu 


Jütland gerechnet wird, wo aber ſtets Schul⸗, Kirchen⸗ und Gerichts⸗ 

ſprache deutſch blieb. = ; 
[Im Gefolge Sr. Majeſtät des Königs) befindet ſich auf 

der jetzigen Reiſe nach Swinemünde auch der Miniſter des Innern 


Graf Eulenburg. 

[Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath] hat die Vorſitzen der 
Conſiſtorien und die General⸗Superintendenten aus allen Provinzen zu 
einer Conferenz ‚einberufen, um mit ihnen die Mittel zur weiteren Förde⸗ 
rung der in der evangeliſchen Landeskieche begbſichtigten Synodal⸗Einrich⸗ 


tungen zu beratben. Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ hört, iſt es die Abſicht, 


mit der Zuſammenberufung von Kreis⸗Synoden nunmehr auch in den Pros 4 


vinzen Brandenburg, Schleſien und Sachſen unverzüglich vorzugehen und in 


den einzelgen Diözeſen Kreis⸗Synodalkaſſen zu errichten, um daraus die 
unerläßlichen Koſten der Kreis⸗Synoden und demnächſt der Provinzial⸗ 


Synoden zu beſtreiten. 

Düſſeldorf, 3. Juni. [Preßprozeß] Vor längerer Zeit Bt die 
„Düſſeldorſer Zeitung“ den Tod zweier Soldaten durch Erfrieren im Militär⸗ 
Arxeſte in Köln berichtet, „auf Grund zuverläſſiger Quelle.“ In Folge da⸗ 
von ſtand heute der Verleger der Zeitung und der intellectuelle Urheber, 
Kaufmann B. aus Bünde, vor dem Zuchtpolizeigerichte unter der Anklage, 
durch öͤſſentliche Verbreitung erdichteter Thatſachen die Si ngen des 
Staates der Verachtung ausgeſetzt zu haben. (§ 101 des 1. G. 
bebauptete Thatſache ſalſch war.) Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte den 
Verleger zu 5 Thlen, und den Angeklagten B., weil er die Thatſache an der 
table d’höte eines hieſigen Gaſthofes, wo der Redacteur der hieſigen Zeitung 
zugegen war, berichtet hatte, zu 25 Thlrn. Geldbuße. 5 

emel, 28. Mai. [Verhaftung.] Selten hat ein Exeigniß 
in unſerer Stadt ein ſolches Aufſehen erregt, als die plötzliche Arreti⸗ 
rung des Rheder Behrendt, eines, wie man glaubt, außerordentlich 
reichen Mannes. Die Veranlaſſung ſoll, dem Vernehmen nach, fol⸗ 
gende fein: Das ihm gehörende Schiff „Alma“, geführt von Capt. 
Adelsdorf, hatte eine Reiſe nach Antwerpen, von da nach Ramsgate 
unternommen und ſollte von dort nach Newyork ſegeln. Das Fahr⸗ 
zeug ſoll auf Veranlaſſung des Capitäns mit Vorwiſſen ſeines Rheders 


angebohrt und in der See geſunken ſein. Die Vorbereitungen ſind be⸗ 


reits in Ramsgate, wo das Schiff zum Zweck der Reparatur eingelau⸗ 
fen war, getroffen worden. Das Geſchäft ſchien äußerſt Iucrativ zu 
ſein, denn das Schiff war mit 3000 Pfd. verſichert; die Gewinnkoſten 
in Ramsgate beliefen ſich auch auf 3000 Pfd., und die Ladung, be⸗ 
ſtehend aus Seidenſtoffen und Gewehren, ſtellte eine Verſicherungsſumme 
von 28,000 Pfd. in Ausſicht. 
manns von dem Schiffe, denn die Mannſchaft iſt gerettet worden, und 
ein Brief des Rheders an den Capitän ſollen die Veranlaſſung zur 
Einleitung der Unterſuchung gewährt haben. Das nächſte Schwurge⸗ 
richt wird die Größe der Schuld der in die ſo traurige Angelegenheit 
verwickelten Perſonen herausſtellen. (T. 3 
Stettin, 6. Juni. 
Uhr Mittags mittelſt Extrazuges, begleitet von den königlichen Prinzen, 
dem Prinzen von Würtemberg, dem Kriegsminiſter und verſchiedenen 
böheren Militärs, hier ein, und ward auf dem Bahnhafe von den 


[Spitzen der Behörden empfangen, während Se. k. H. der Kronprinz 
als Statthalter der Provinz und commandirender General Sr. Maj. 
Auf dem Bahnbofe ſprach 
Se. Majeftät einige Zeit mit dem Oberbürgermeiſter, und erwähnte 


bis Angermünde entgegengefahren war. 


dabei der jetzigen politiſchen Lage als einer ſolchen, welche moͤglicher⸗ 
weiſe der Stadt Stettin noch fernere Opfer auferlegen konnte. 
Daran knüpfte Se. Majeftät eine Bemerkung in Bezug auf den neulich 
hier bei der Hauptwache ſtattgehabten Conflict, welche den anweſen⸗ 
den Vorſteher der Kaufmannſchaft, Commerzlenrath Rahm zu der 
Erklärung veranlaßte, daß die Gründe dieſes und ähnlicher 
früherer Conflicke nicht in der Animoſität des ſtettiner Publi⸗ 
kums gegen das Militär im Allgemeinen, ſondern allein in der un⸗ 
günftigen Lage der Hauptwache dicht bei der Börfe, fowie in der Zeit 
des Aufziehens der Wachtmannſchaft zu ſuchen ſeien. Auf dem klei⸗ 
nen Exercierplatze vor dem Berliner-Thore waren die Truppen der 
Garniſon zur Parade aufgeſtellt, und Se. Majeſtät begab ſich nebſt 
den Prinzen alsbald zur Abnahme derſelben dorthin. Auch die Frau 
Kronprinzeſſin war zu Wagen anweſend. Das Wetter war ſehr 
ſchön, und einige Tauſend Zuſchauer hatten ſich eingefunden. Nach 
der Parade begaben ſich Se. Majeſtät und die königl. Hoh. nach dem 
Schloſſe zum Dejeuner, und von da um 27 Uhr an Bord 
der „Grille“, um nach Swinemünde zu fahren. Die „Grille“ 
wurde von einer Anzahl Dampfer begleitet, welche theils mit dem 
königlichen Gefolge, theils vom Publikum beſetzt waren, andere wa⸗ 
ren bereits voraufgefahren („Prinzeß Royal Victoria“, „Anclam“ 
„Rügen“, „Putbus“, „Ueckermünde I.“, „Ponv“). Auf dem Ha 
waren von Ziegenort ab 4 Kanonenboote 1. Klaſſe und eine größere 
Anzahl 2. Klaſſe zur Revue, ohne Dampf gemacht zu haben, aufge⸗ 
ſtellt, wobei ſich Se. Majeſtät auf kurze Zeit an Bord des „Cyclop“ 
und eines anderen Kanonenbootes begab. In Swinemünde logiten 
Se. Majeftät der König und die Prinzen in Eickmeyers Hotel, und 
werden heute das dort verſammelte Geſchwader beſichtigen. Bei dem 
auch heute ſehr günſtigen Wetter wird die Revue wahrſcheinlich in See 
ſtattfinden. (Oſtſ.⸗Z.) 
[In Betreff des Geſprächs über den Conflict an der 
Hauptwache] ſchreibt die „N. St. Z.“ noch: Als bei der geſtrigen Be⸗ 
grüßung des Königs auf dem Bahnhofe durch die Behörden letzterer 
des Herrn Oberbürgermeiſters anſichtig wurde, ſprach Se. Maj. dem⸗ 
ſelben ſein Bedauern über den jüngſt von neuem hier vorgefallenen 
Conflict an der Hauptwache aus, den er aus den Zeitungen erfahren 
habe. Ein ſolches Zerwürfniß zwiſchen dem Militär und der Bevölke⸗ 
rung, äußerte der König, berühre ihn um fo unangenehmer in einer 
Zeit, in welcher das Heer den alten Ruhm Preußens auf dem Schlacht⸗ 
felde erneuert habe. Die hieſigen Truppen hatten zwar an dem 
Ruhme ihrer Kameraden nicht theilnehmen können, fie würden aber 
im gegebenen Falle von gleicher Geſinnung erfüllt ſein, — Bei der 
Kürze der Vorſtellung war eine Erörterung dieſes Gegenflan⸗ 
des nicht wohl thunlich, doch nahm während der zwangloſen 
Unterhaltung bei dem ſpäter auf dem Schloſſe ſtattfindenden De⸗ 
jeuner der Ober⸗Präſident Freiherr Senfft von Pilſach Veran⸗ 
laſſung, dem Könige Aufklärung über den erwähnten Vorfall zu ge⸗ 
ben. Die wiederholt hier vorgefallenen Conflicte, führte derſelbe aus, 
hätten ihren Urſprung nicht in einer feindſeligen Stimmung der bieſi⸗ 
gen Bevölkerung gegen das Militär, ſondern in den beſchränkten hin⸗ 
länglich bekannten lokalen Verhältniſſen, fo wie in dem Umſtande, 
daß das Aufziehen der Wache mit der Börfenzeit zuſammenfalle. Auch 


ſelen ſolche Confliete niemals mit den alten hier garmifonitenden Regie 


mentern vorgekommen, ſondern mit den neuen, deren Führer mit den 
ditlichen Verhältniſſen und dem üblichen Modus des hier ge⸗ 
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Die gerichtliche Ausſage des Zimmer⸗ 
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; bräuchlichen Aufmarfchirend der Wachtmannſchaft noch nicht vers 


traut geweſen. Hierauf nahm Herr Commerzienrath Rahm als 
Vorſteher der Kaufmannſchaft Namens der letzteren das Wort, 
um darauf hinzuweiſen, daß gerade dieſe es ſich ſtets habe an: 
gelegen fein laſſen, dergleichen Confliete zu vermeiden und das möge 
lichſte Entgegenkommen obwalten zu lkaſſen. Der König erwiderte 
hierauf, daß ſein Vorwurf auch nicht der Kaufmannſchaft, ſondern 
dem Geiſt der hieſigen Bevölkerung im Allgemeinen gegolten habe. 
An der Unterhaltung nahmen ſodann auch die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Hering und Polizei⸗Director v. Warnſtedt Antheil, indem 
ſie die Aeußerungen der vorhin angeführten Herren lediglich beſtätigten, 
ſo daß, wie es ſchien, der König ſchließlich ein richtiges Bild über die 
Urſachen der hier vorgefallenen Conflicte empfing. — Hoffentlich wird 
dieſe Erörterung dazu beitragen, daß die gegenwärtige Hauptwache ſo 
bald wie moglich verlegt und das Aufziehen der Wachtmannſchaften 
bis dahin wenigſtens auf eine andere Zeit als die Börſenſtunde ver⸗ 
legt wird. 

Swinemünde, 5. Juni, Abends 8 Uhr. [Revue.] Die 
„Prinzeß Royal Victoria“ kam von Stettin nach außerordentlich ſchnel⸗ 
ler Fahrt von 1% Stunden bei dem günſtigſten Wetter um 4 Uhr 
vor dem Haff an. Nachdem wir bei Swantewitz bereits die „Nymphe“ 
paſſirt und auf Höhe des Feuerſchiffs gegenüber Ziegenort waren, lag 
die Dampfkanonenboot⸗Flotille, beſtehend in 16 Booten, 12 II. und 

4 1. Klaſſe, in langgedehnter Front, etwa in 50 Schritten Intervallen 
von einander entfernt, vor uns, und zwar der Art, daß die der 
II. Klaſſe (uns zunächſt) die linke, die der J. Klaſſe die rechte Flanke bildeten. 
Ihnen gegenüber auf der linken Seite des Fahrwaſſers waren die beiden 

„Transport⸗Dampfer „Blitz“ und „Verein“ vor Anker gegangen, ſämmt⸗ 
lich im fhönften Gala⸗Flaggenſchmuck, der ſich prächtig in hellſter 
Sonnenbeleuchtung ausnahm. Die uns halb zugewendete Backbord⸗ 
regling war von den Mannſchaften, in weiße Oberhemden gekleidet, 
Kopf an Kopf dicht beſetzt. Die „Victoria“ paſſirte die Frontlinie 
und nahm dann nach kurzer Wendung gegenüber der Aufſtellung Platz, 
um die Ankunft der „Grille“ und damit den Beginn der Revue 
abzuwarten. Es war ein bewegtes Treiben auf dem Waſſer. Außer 
unzähligen kleinen Booten aus den Nachbarorten waren mit der 
„Victoria“ noch die „Divenow“, der „Neptun“, „Put⸗ 
bus“, „Ueckermünde“, und die kleinen Dampfer „Ponny“ 
und „Grabow“ von Stettin, der „Misdroy“ mit zahlreichen Paſſa⸗ 
gieren aus Kammin und Wollin anweſend. Um halb 5 Uhr kam die 
„Grille“, gefolgt von dem „Rügen“ als Begleitſchiff, in mäßiger 
Fahrt herangedampft und paſſirte in noch langſamerem Tempo die 

Frontlinie der Schiffe. Ein dreimaliger Hurrahruf erſchallte nach der 

Reihenfolge von jedem der Kanonenboote. Jenſeits der Linie warf die 

„Grille“ Anker, ſetzte ein Boot aus und beförderte in demſelben den 
König, die Prinzen und das Gefolge an Bord des zunächſt gele⸗ 
genen Kanonenboots 1. Kl. „Comet“ und nach viertelſtündigem Auf⸗ 
enthalt von da weiter an Bord des Kanonenboots 2. Kl. „Hey“, 
das als fünftes Schiff in der Linie aufgeſtellt war. Ueberraſchend war 
der jedesmalige Wechſel mit der königlichen Standarte, fo oft der Kö: 
nig eins oder das andere Fahrzeug beſtieg oder ſich verabſchiedete. 
Um 5% Uhr nahm die „Grille“ die Fahrt wieder auf, umſchwärmt 
von ſämmtlichen Paſſagierſchiffen und ging, vom „Rügen“ gefolgt, 
in fo mäßigem Tempo, daß die „Victoria“ bald einen bedeutenden Vorſprung 
gewann und 4 Stunde früher bei Swinemünde anlangte. Die Fahrt in 
See hinaus führte an der Aufſtellung des übrigen bedeutenderen Thei⸗ 
les der Flotte bei Oſter⸗Nothhafen vorbei. Hier waren, mit der Fronte 
nach der Weſtbaſtion gerichtet, mit etwa 100 Schritten Intervalle die 
Briggs „Rover“ und „Mosquito“, die Corvette „Niobe“, die 
Dampf⸗Corvette „Nymphe“, die Dampf⸗Fregatten „Arcona“ 
und „Vineta“ nach der Reihenfolge in Frontlinie aufgeftellt. 
Auf den Raagen bis in die Maſtſpitzen hatten in langen Rei: 
hen die Mannſchaften Paradeaufſtellung genommen, die Stückpforten 
waren geöffnet. Sobald die „Grille“ gegen 7% Uhr vor Swine⸗ 
münde ankam, wurden von jedem der Schiffe 32 Salutſchüſſe geloͤſt. 
Beim Vorbeipaſſiren der „Grille“ an der Frontlinie jedoch ertönte ein 

dreimaliges Hurrah! wobei auf der „Arcona“ eine Trompetenfanfare 
und auf der „Vineta“ der Fahnenmarſch, executirt von Tambours und 

Pfeifern, einfielen. Daſſelbe Hurrah erfolgte nochmals, als bei der Rück⸗ 
kehr nach Swinemünde die „Grille“ die Frontlinie der Schiffe wieder paſ⸗ 
ſirte, während die groben Geſchütze von den Baſtionen der Feſtung nun an⸗ 
haltend ſalutirten. Bald nach 8 Uhr ſtieg der König vor „Eickmeyers Hotel“ 
an's Land. Hier war eine Ehrenwache, beſtehend aus einer Com⸗ 
pagnie des 42. Regiments mit der Bataillonsfahne aufgeſtellt. Der 
König muſterte die Truppe, ließ dieſelbe vorbeimarſchiren, und zog ſich 
dann mit dem Gefolge in das Hotel zurück. Nach 9 Uhr fand gro⸗ 
ßer Zapfenſtreich ſtatt. Swinemünde hatte illuminirt. Wie verlautet, 
würde die Revue morgen Vormittag ihren Abſchluß in einem Beſuche 

des Königd am Bord der Schiffe finden. Andere behaupten, es würde 
doch zu einem Manöver in See hinausgehen, und wären zu dem 

Zweck die Kanonenboote zu morgen Früh hierher beordert. Außerdem 

redet man davon, daß morgen Vormittag eine Spazierfahrt zu Wagen 
nach Heringsdorf unternommen werden würde. (Oderztg.) 


Deut ſchlan d. 
Dresden, 6. Juni. [Herzog Friedrich.] Das „Dresd. J.“ 


meldet officiell, wie bereits telegraphiſch berichtet: Se. Durchlaucht der 


Erbprinz Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg 
iſt heute Vormittag von Dolzig hier eingetroffen, im „Hotel Bellevue“ 
abgetreten und hat Mittags Sr. Majeſtät dem Könige, Allerhoͤchſt⸗ 
welcher im hieſigen königlichen Schloſſe anweſend war, feinen Beſuch 
abgeſtattet. 

Hannover, 2. Juni. 
brod] bringen die „K. Bl.“ einen Aufſah, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Im Jahre 1842 ſchloß Fräul. Alwine von Schultz auf dem 
Gute ihrer Eltern zu Johnekow in Pommern ein Ehebündniß mit dem 
Freiherrn Max von Kerſſenbrock aus dem Hauſe Helmsdorf in Sach⸗ 
ſen. Die Ehegatten nahmen während der zwei erſten Jahre ihren 
Wohnſitz auf Helmsdorf, ſpäter auf dem Gute Moͤnchshof im Fürſten⸗ 

thum Lippe⸗Detmold. Frau von Kerſſenbrock in dem lutheriſchen Be⸗ 
kenntniſſe erzogen, 
der Kapelle eines Vetters, des Grafen von Kerſſenbrock in Brinke. 
Ihr Ehemann blieb evangeliſch und ſtarb im October 1862 mit Zurück⸗ 
laſſung eines Teſtamente, worin er daß ſeine drei Tochter bis zum 
14. Jahre proteſtantiſch erzogen werden ſollten, und mit großen Ver⸗ 
moögensnachtheilen drohte, wenn fie katholiſch würden. Mit Zuftim- 
mung der Vormünder, des Lippe⸗Detmold'ſchen Miniſters von Oheimb 
und des Frhrn. Achaz von Kerſſenbrock, wurde nun „in Folge eines 
Vergleiches“ die jüngſte Tochter in Hildesheim in der proteſtantiſchen 
Anſtalt des Frl. Fick untergebracht, der Mutter aber ausdrücklich ge⸗ 
Die älteſte Tochter war bei 
der Fürſtin zu Lippe Hofdame geworden; die zweite Tochter war ſo⸗ 
gleich nach dem Ableben des Vaters dem proteſtantiſchen Fräuleinſtifte 
Vor einigen Wochen erklärte nun 
plötzlich Frl. Fick, die lüngſte Tochter werde nicht bei ihr bleiben dür⸗ 
fen, weil eine proteſtantiſche Erziehung nicht gelingen werde, ſo lange 


die Mutter in derſelben Stadt ſich aufhalte. Hierauf hat die Mutter 
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die Tochter wider den Willen der Vorſteherin aus der Anſtalt wegge⸗ 
holt und die Vorſteherin, dem Polizeidirektor Riemenſchneider in Hil⸗ 
desheim davon Nachricht gegeben. Wie wir bereits mitgetheilt haben, 
iſt dann eine große Polizeiſcene aufgeführt worden, die damit endete, 
daß die Damen über Dächer geklettert ſind, der Polizeidirector aber, 
nachdem er erfahren, daß Frau von Kerſſenbrock ſelbſt ihre Tochter in 
die betreffende Erziehungsanſtalt gebracht hatte und alſo auch vermuth⸗ 
lich befugt geweſen, ſie wieder weg zu holen, ſich mit der Erklärung 
„dann habe er mit der Sache nichts mehr zu ſchaffen“, zurückgezogen 
hat. Wir können nicht wiſſen, ob die Dame dem Polizeidirector dieſe 
Aufklärung nicht gleich bei ſeinem Erſcheinen geben konnte und ob die 
Fahrt über die Dächer für die Wahrung der Mutterrechte durchaus 
nothwendig war. Jedenfalls hat die Geſchichte durch das Abenteuer, 
welches die reſolule Dame beſtanden hat, Eclat gemacht; und die 
„Köln. Bl.“ laſſen die Gelegenheit nicht ungenützt, um auszurufen: 
„Werfen dieſe Thatſachen nicht abermals helle Schlaglichter auf unſere 
Verhältniſſe, auf unſern gerühmten Fortſchritt, charakteriſiren ſie nicht 
wiederum die proteſtantiſche Duldſamkeit?“ — „Wie würde nicht blos 
der ungläubige und kirchenfeindliche Troß, ſondern auch das Heer der 
Liberalen und Fortſchritts⸗Philiſter Zeter ſchreien, wenn von katholiſcher 
Seite ein ähnlicher Eingriff gegen einen Juden, Freigemeindler oder 
Proteſtanten geführt worden wäre!“ Wir haben — ſetzt die „Rhein. 
Ztg.“ hinzu — natürlich keine Urſache, den Hrn. von Oheimb zu ver⸗ 
treten. Wir wollen nur wünſchen, daß die „Köln. Bl.“ mit dem⸗ 
ſelben Eifer die Rechte der Mutter vertheidigen, wenn einmal ein pro⸗ 
teſtantiſches oder ein jüdiſches Kind wider den Willen der Mutter der 
katholiſchen Kirche zugeführt werden ſollte. g 
Frankreich. 


Paris, 4. Juni. [Prozeß Pommerais.] Heute kam dieſe Affaire, 
die ganz Paris während beinahe 14 Tagen in Aufregung erhielt, vor den 
Caſſationshof. Der ſonſt jo leere Saal des höchſten franzöſiſchen Gerichts⸗ 
hofes war deshalb heute auch mit einem zahlreichen Publikum 1 und 
obgleich vor demſelben weder der Angeklagte oder vielmehr der Verurtheilte 
erſcheint, noch Zeugenverhör oder die ganze Sache überhaupt einer näheren 
Prüfung unterworfen wird, jo hörte man doch der Debatte mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit zu. Herr Rozérian legte dem Gerichtshofe fünf Caſſations⸗ 
gründe vor. Herr Dupin, General⸗Procurator des Caſſationshofes, bekämpfte 
dieſelben alle als ungenügend und trug auf die Verwerfung des Caſſations⸗ 
1 an. Merkwürdig war der Angriff deſſelben gegen die Lebensver⸗ 
icherungs⸗Geſellſchaften. Er proteſtirt gegen das Beſtehen dieſer Geſellſchaf⸗ 
ten, die das Geſetz nicht autorifire und nicht autoriſiren dürfe, da ſie eine ſociale Ge: 
fahr ſeien. Ein ſolcher Contract iſt dem Herrn Dupin zufolge feiner Natur halber 
gehäſſig. (Mit demſelben Rechte wie Dupin gegen die Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften eifert, könnte er auch gegen das Erbgeſetz losziehen. Es iſt 
auch damit ſchon oft und viel Mißbrauch getrieben worden, und vor noch nicht 
8 Tagen iſt in Verſailles ein Mann Namens Henne hingerichtet worden, der 
den Mann, welcher ihn zum Erben eingeſetzt, aus der Welt geſchafſt hatte.) 
Nach Dupin's Rede zog ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück. Nach einer 
ſtündigen Berathung kehrte derſelbe in den Saal zurück und gab Kenntniß ſei⸗ 
nes weitläufig motivirten Urtheils, durch welches er das Caſſationsge⸗ 
ſuch verwirft. Es bleibt La Pommexrais jetzt nur noch der Weg der Gnade 
übrig. Wird ſein Gnadengeſuch verworfen, 6 wird er in den erſten Tagen der 
nächsten Woche hingerichtet werden. La Pommerais befindet ſich natürlich noch 
immer und bleibt auch bis zu feiner Hinrichtung in dem Gefänguiß La Roquette. 
Er bewohnt eines der drei für die es Tode berurtheilten Verbrecher beſtimm⸗ 
ten Zimmer. Das ſeine iſt vier Metres breit, vier lang und fünf Metres 
hoch. Sein Licht erhält es durch ein großes Fenſter, das die Ausſicht auf 
die Wieſe des Krankenhauſes des Gefängniſſes hat. La Pommerais trägt natür⸗ 
lich die Zwangsjacke, die jedoch ſeine Bewegungen nur theilweiſe hemmt. 
Er kann allein eſſen, doch erhält er kein Meſſer; feine Speiſen werden ihm 
in kleine Stücke zerſchnitten vorgeſetzt. Seine Nahrung iſt beſſer als die der 
2 Gefangenen. Dieſe erhalten Morgens 7 Uhr eine Ration Brodt, 
um 8 Uhr Suppe und um 3 Uhr . wozu des Donnerstags und des 
Sonntags Fleiſch hinzugefügt wirb. Die zu | 
doppelte Ration. La Pommerais wird von einem Beamten des Gefängniſſes 
und einem Soldaten überwacht; er kann nur mit ihnen ſprechen, um einen 
Dienſt von ihnen zu verlangen. Der Almofenier des Gefängniſſes, Abbe 
Croze, beſucht ihn jeden Tag während einer Stunde, der Arzt des La Roquette 
beſucht ihn ebenfalls häufig. La Pommerais iſt fortwährend ſehr ruhig; er 
bringt den größten Theil ſeiner Zeit mit dem Leſen von Zeitſchriften zu. 
Der Spruch des Caſſationshofes wurde ihm noch heute verkündet. 


+ Breslau, 7. Juni, 9 Uhr Morgens. [Wollmarkt.] 
Während noch umfangreiche Zufuhren ſeitens der Producenten hier ein⸗ 
treffen, ſcheint ſich der Geſchäftsverkehr auf dem Markte ſelbſt nur 
wenig rege zu geſtalten. Die zahlreich anweſenden Käufer beſchränkten 
fi) heut Morgen darauf, bekannte Partien herauszuſuchen, von denen 
je nach Beſchaffenheit der Wäſche einzelne mit 5—7 Thlr. pr. Ctr. 
Avance gegen das Vorjahr aus dem Markte genommen wurden. Wir 
ſind jedoch der Anſicht, daß ſich das Geſchäft im weiteren Verlauf des 
Vormittags lebhafter geſtalten wird, und duͤrften feine Wollen bei guter 
Wäſche allſeitige Beachtung finden. ; 

Breslau, 7. Juni. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt v. Hatzfeld⸗ 


Schönſtein aus Trachenderg. Coſtenoble, Gebeimer Rath und Liſen⸗ 
bahn⸗Direktor, aus Berlin. Heiſe, Geheimer Negierungsrath, aus Berlin. 
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117 N Bengale 13%, Fair Seinde 15%, Middling fair Seindes 
na 5 5 i 
en „Juni, Getreibemartt (Schlußbericht) In englifhen 
Weizen beſchränktes Geſchäft; in fremdem Preiſe kaum behauptet. 1 25 
er die Hauſſe vom vergangenen Freitag nicht behaupten. — Sch 
etter. . x j 
Amſterdam, 6. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen, 
preishaltend. Roggen loco ungedörrt 2 Fl. höher, gedörrter preißhalie 5 
Roggen pr. Oktober 2 Fl. höher. Raps ktober⸗Rovember 83%. Nu 
Herbſt 465%, Mai 47½. f 
Berlin, 6. Juni. Je länger die politiſche Ungewißheit dauert, um 0 
unbequemer wid fie ber Bose. Nicht daß die Geſchäftswelt in nächſter du { 
kunft etwas Bedrohliches ſähe, fie will indeß einen moltenlojen polka 
Himmel und fühlt ſich beläftigt, weil es an dieſem fehlt. Es legt ihr 5 
augenblickliche Situation eine Art Verpflichtung auf, ſich im Verkehr zurn 1 
haltender zu zeigen, als es ihr ſonſt genehm wäre, und ein großer Theil — 
Börſe und ſeine Clientelle kommt dieſer Verpflichtung nur 52 ängſtlich na 4 
Die ſpeculative Thätigkeit trägt deshalb durchaus keinen allgemeineren Cr 
rakter, und iſt nicht kräftig genug, um nach der Richtung hin durchgreifen 3 
koͤnnen, nach welcher fie die Bewegung lenken möchte. Wir ſeben var 
wiederum Nordbahn, Mecklenburger, Tarnowitzer und Koſeler in ziemlich I 
haftem Handel, doch widerſtanden die Letzteren nicht dem Rückgange in den 
Courſen, von dem fie nur zum Schluſſe ſich wieder etwas erholten 2 
oſterreichiſchen Papiere waren auf etwas beſſere wiener Kourſe auch hier 
leidlich feſt und zum Theil ſelbſt unbedeutend höher, öſterr. Credit und! 5 
Looſe kamen dabei nur mäßig zum Umſatz, während in Lombarden der Der 
kehr ein regerer als ſonſt war. Von ſchweren Eiſenbahnen zeigten ſich nur 
einzelne in guter Frage und zum Theil auch höher, ohne daß ſich ein um 
fangreiher Handel darin entwickelte, manche derſelben gaben auch im a 
nach. In Bank: und Credit⸗Actien blieb es ſtill. Genfer allenfalls macht 
hiervon eine Ausnahme, ebenſo 15 ſich noch das Intereſſe für recen 
nicht aber deren Coursſtand, erhalten. n preuß. Fonds war das Geſch 1 


icht von großer Bedeutung, einzelne Anleihen zogen im Preiſe an. 
nich groß g, einz 3 (87 u. 5.80 
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Tre 5 90 E Thüringer Bank. 3 4 904 704, be. 

Cos.-Oderb. ung 4 So G. Weimar „5 8% 4 03% 6. 

„43,197 


— 


dito 
Niederschl.-Märk.....4 [96% 


be. . Hand.-Ges.| 9 
ito convw.j4 4% bz. N 8 7 1 UL b.u6 
dito IIII4 [94 B. 6% 6% ja 6% @ 
dito IV. 4% — — 0 10° 4 4% bau. 0 
Niederschl. Zweigb.. S 7 — 14 b 
Lätt. C. . . . . 6 101% 6. 5 5 
Oberschles. A. . 44, 98, B. 355 Er 
dio B. 9 85 A 7 ı 4 
1 3%¼882½ br. Yu] — a 
DR 118212 br. 44 
ale Oesterr.Credb.A| 8%, 15 
Oest-Fraus . 3 "1250. 6. Schl. Bank-Ver..| 6 N, 


Oast. südl. SL-B.....)3 253 B. 
Rbein. v. St. gar....i41,199%, B. 
Rhein-Nahe-B. gar... 4149 G. 


Berlin, 6 Juni. Wei 


5 27 ½ K. tw. 26 Kb. 
102 bz. p 


meiß* 


n loco 49—60 Thlr. nach Qualität 


13 

Bol DL) bunter poln. 56 4 —5774 Tbl. ab Kahn bez., bunter poln. 53% Thl. a 

Meteorologiſche Beobachtungen. Kahn bez. — Noggen loco 81—82pfd. mit Erlöſchungs⸗Bedingungen 37 
f Tbl. ab Kahn bez., Juni und Juni⸗Juli 3771 1 Tl. ben, Br. und 

Der Barometerftand bei Gd. Sa- z ufte, | Wind Gld., Juli⸗Auguſt 397 —39— 5. Thl. bez. und Br., 39 Tbl. Old, Sept 
kau der Luft urch Kauer. |, kat. Städe Oct 42—41—42 Thi. bez und Br. AU Thl. Gib. Octbr Rob. 43 
ur der Luft nach Neaumur, | rometer. nn Sa D e 50 Pf. 74 525 BE — er 35 n bar 2 — 2 
\ 7 6. i 10 . » 332,08 +1 ’ 1 5 e. . pr. „ — arer DCO 22 — r. erun N) 
nl 8 [4108| 6: 1. . Sie li 28428 Ahl, bey, yulrzug, 34 1 de, 
mm IL nn a Septbr. bez., Septbr.⸗Oet. — ez. — Erbſen 
Breslau, 7. Juni. J Waſſerſtand.] DB. 16 F. — 3. U.-PB. 2 F. 11 3. Koch. und A Aa 39.146 Thlr. — Nübel loco 1375 zul 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
A 8 3 Ubr. Geſchäftsſtockung. Die e eröffnete 
iemlich günſtig zu 67, 15, fiel dis auf 67, 05 und ſchloß unbelebt zur Notiz. 
Sal. Rente und Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien waren feſt, Credit⸗Mobilier war 
bagegen matt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 80% gemeldet. — 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 10. alien, öproz. Rente 70, 10. 
tal. neueſte Anl. —. Ipraz. Spanier —. Iproz. § panier —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 403, 78. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1147, 50. Lombard. 


Eiſenb.⸗Aktien 542, 50. . 
' Silber 61% —61 . Türk. Conſols 


London, 6. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
48%. Conſols 90%, ire Spanier 15%. Mexikaner 44%, öproz. Ruſſen 
aber feſt. 


89. 5 9.705 97 5 cas 844. 
en . Juni. eſchäftslos, 
13, 5 1884er Looſe 92, —. Bank Aktien 785, 
Credit⸗Aktien 195, 60. Staats⸗ 


—. A roz. Metall. 64, 80. 
Nordbahn 179, 80. National, Anl. 80, 25. 
Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 183, —. London 114, 15. Hamburg 5, 80. Paris 
Gold —. Böhm. Weſtbahn 156, 50. Neue Looſe 131, 25 1860er 
Juni, Nah, 2 Uhr 30 Minuten. Stille 


Looſe 96, 50. Lomb. Eiſenbahn 249 
rankfurt a. M., 6. ° 

Borſe. Schluß ⸗Courfe: Ludwigsbafen⸗Berbach 145. Wiener Wechſel 
102½ B. Darmſt. Bank⸗Aktien 223. Darmſt. Zettel⸗Bank 245%. Sproz. 
Metalliques 61%. 4 proz. Metalliques 54%. 1854er Looſe 78% B. Oeſterr. 
Nat.⸗Anl. 68%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 190 B, Oeſterr. Bank⸗ 
Anth. 800. Defterr. Credit⸗Aktien 201. Oeſterr. Eliſabetbahn 111%. Rhein⸗ 
Nabebahn 29 B. Heſſ. Ludwigsbahn 127 B. Neueſte diterr. Anleihe 84%. 
1864er Looſe 96%. Böhm. Weſtbahn 68½ B. Finnl. Anl. 88%. 

Hamburg, 6. Juni, Nachm 2% Uhr. Die Börſe war feſt und ruhig. 
Wetter regneriſch. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 68%, Oeſterr, Eredit⸗ 
Aktien 84%. Vereinsbank 14%. Norddeutſche Bank 107%. Aheiniſche 99, 
Nordbahn 85%. Finnländ. Anleihe 86%. Disconto 3%. 

Hamburg, 6. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt und ruhig, 
Forderungen ober, ohne Umſatz. Roggen ſchloß matter, Königsber 
bis Auguſt 61—63 verlangt. Oel Okt. 28 %, feſt. Zink feſt, nur 500 Ctr. 
Juni bis Juli⸗Lieferung 15%, umgeſetzt. 

Liverpool, 6. Juni. [Baumwolle.] 7,000 Ballen Umſatz. Beſſere 
Stimmung. Preiſe feſt. Middling Georgia 3% — 28 74, Fair Dhollerah 22, 
Middling ar Dhollerah 19, — 19, Fair Bengale 16%, dling fair Ben⸗ 


U 


r 


öprozentige Metalliques | S 


Juni 


bez., Juni und Juni⸗Juli 13% — 4 Thlr. bez. und Gld., % Thl. Br, 
i Va, 5 1. Gld., Aug.-Geptbr. 


W 13 — % Thlr. bez. und Br., 4 Th 13% 
, Tbl. bez, Septbr.⸗Olibr. 13%. Thi. bez. und Br., % Tl. 
Sl, Octbr.⸗Nob. dito. — Leindl doe 14 Thl. — Spiritus 1018 ohne 
Jaß 16 ½ — 7 Thl. bez., mit leihweiſen Gebinden 16% Thlr. bez. 
ermo! 
mat“ 


u 


hauptet, 4647 Sgr. pr. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sal: 
Weißer Weizen 62007 Wien 58606 
Gelber Weizen 60 -65—68 Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. Brutto. 8 
o 43—44—46 © Schlag⸗Leinſaat . . . 200—210—21 
ULI 33—38—40 Winter⸗Rap;s — — 
dafer 8 29 —30—32 Winter⸗Rübſen —— 
F 44 48—54 Sommer⸗Rübſen — — 


Kleeſaat ohne Umfag, Preiſe nominell, rothe orpinare 9—10 275 
mittle 11—11 4 Thlr., feine 12 —13 Thlr., hochfeine 13 Br we 1% 
orbinäre 9-11 Thlr, mittle 12-14 Thlr., feine 15—16 Tölt. bochſeine 


17 a pro Gentner, 3 
Thymothee ohne Umſatz, nominell 66% —7 , Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. Netto 3 Sgr., Metze 14 — 2 Sgr. 
Robes Raböl pr. Cir. lee n Sint 135 Abl , Herbſt 13% Sal. 
ohe pr. Ctr. loco un ni r., He 4 F 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und pr. Faul 15% Ale, 
pr. Auguſt⸗September 15% Thlr. 8 
Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 


Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


